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Anjexaien- 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Zur Kulmer Viſchofs wahl. 


Das Miniſterium der „neuen Aera“ ſoll 
einſt durch das widerſtrebende Beamtenperſonal 
mit dem es weiter zu regieren ſuchte, unmöglich 
gemacht fein. Wenn man der Kirchen. und 
Schulpolitik des früheren Kultus miniſters Dr. 
Falk bis in die Einzelheiten nachzugehen ver⸗ 
möchte, ſo würde man finden, daß ſie zum 
großen Theil durch die Beamtenſchaft erfolglos 
gemacht wurde, deren Rath Dr. Falk folgte, 
oft folgen mußte und denen die Ausführung 
der unter feiner Mitwirkung entitandenen Ge⸗ 
ſetze anvertraut war. Herr von Goßler ſcheint 
mehr Werth auf die Auswahl der Perſönlich⸗ 
keiten zu legen und man muß ſagen, daß er 
dabei bisher meiſtens glücklich geweſen iſt. Auch 
in der Kulmer Biſchofsfrage hat ſich, ſo weit 
man es beurtheilen kann, eine glücktiche Hand 
gezeigt. Der neue Biſchof Dr. Redner iſt 
gewiß ein ſtrenger Katholik; er hat einſt von 
Danzig aus ein katholiſches Wochenblatt redigirt 
und dabei ſeine Kirche nach Kräften nach allen 
Seiten vertheidigt. Das war aber vor 
der Zeit des Kulturkampfes, als ſich der 

Ton noch weſentlich von dem ſpäteren 
unterſchied. Auch iſt nicht anzunehmen, 
daß unter ihm das Polenthum einen jo breiten 
Platz in Pelplin einnehmen werde, wie früher. 
Biſchof v. d. Marwitz war einſt als Brauns 
berger Primaner im J. 1813 als Freiwilliger 
mit zu Felde gezogen und hatte ſich bei einer 
Schlacht des Freiheitskrieges ausgezeichnet. 
Daß wie jein überaus grader, biederer Charakter 
ſchufen ihm in Regierungskreiſen einen deutſch⸗ 
und regierungsfreundlichen Nimbus, der jo 
lange vorgehalten hat, bis man unter gewiſſen 
an Ledochowski gerichteten Briefen auch polen» 
freundliche des Polen v. d. Marwitz fand. Be⸗ 
ſtätigt zu werden ſchien jener frühere Eindruck 
dadurch, daß der Biſchof ſeine Neffen, die 
Söhne ſeines Brudes, der das biſchöflich. Gut 
Maciejowice bei Pelplin bewirthſchaftete, an 
den Vortheilen des preußiſchen Adels theil 
nahmen ließ: ſie wurden Offiziere, Landräthe 
in Maſuren, wo ihnen die firme Kenntniß der 
in ihrem elterlichen Haufe faſt ausſchließlich 
gebrauchten polniſchen Sprache zu gut kam, 
und ſie erwieſen ſich beſonders zur Erzielung 
conſervativer Wahlen brauchbar. Der Land. 
rath des Kreiſes Lyck hat nach den letzten 
Wahlen eine beſondere Belobigung dafür er⸗ 
halten. Er trat als maſuriſcher Landrath 


Jeuilleton. 
Im Haufe des Verderbens. 


Kriminalroman von R. Ortutann. 


45) (Fortſetzung.) 

„In dieſem Augenblick keinen anderen als 
die in meinem Herzen lebende unumſtößliche 
Ueberzeugung! Aber — ſtehen Sie darum 
noch nicht auf, mein Herr und legen Sie die 
Stirn nicht in unwillige Falten! Ich habe gar 
nicht die Hoffnung gehabt, Sie durch dieſe 
Unterredung von Ramfeld's Schuld zu über⸗ 
zeugen; ich habe Ihnen nur den Weg zeigen 
wollen, auf dem wir jetzt ſchnell vorwärts 
gehen müſſen, wenn ſich die Beweiſe finden 
ſollen, die mir jetzt noch fehlen.‘ 

„Aber das ſind ja nichts als Hirnge⸗ 
ſpiunſte. Dr. Ramfeld war in dem Augenblick, 
in welchem die Unthat verübt wurde, nach 
weislich meilenweit von dem Schauplatz ber- 
ſelben entfernt. Schon am Nachmittag ging 
er in die Stadt, erſt am Abend ging der Baron 
in den Park und erſt als das Verbrechen entdeckt 
worden war, wurde Dr. Ramfeld durch einen 
Boten zurückgeholt. 

„Das Alles ift mir bekannt!“ 

„Wie, und Sie haben dennoch denn Muth 
oder den Unverſtand, Ihre unſinnige Be⸗ 
hauptung aufrecht zu erhalten?“ 

„Glauben Sie denn, daß ein Mann, der 
mit ſo kalter Ueberlegung alle Vorbereitungen 
zu treffen weiß, welche den Verdacht der Schuld 


1886. 
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im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſogar der] ihre Mütter ſich wenigſtens ziemlich gut deutſch] Wilhelm und Prinz Wilhelm hatten Nach⸗ 


konservativen Fraction bei. Aber Pelplin | verftändigen können. Herr v. Goßler har 

wurde unter Bilhof v. d. Marwitz neuerdings in Weftpreußen darüber beſondere 

immer mehr der Hauptfig des Polenthums in | Unterſuchungen anftellen laſſen. 

e der n en 5 EEE NN N N 

hohen und niederen Geiſtli eit und deren Ver⸗ Beutſches Reich 

wandten gaben polniſche Rentiers und Ren- . 
Aus Gaſtein wird unterm 8. Auguſt ge⸗ 


tieren, die um ihr Seelenheil und um des 

Polenthums willen nach dem Ort zogen, darin 

den Ton an. Was das für ein Ton war, er- | meldet: „Kaiſer Franz Joſef iſt heute Abend 
ſieht man aus Folgendem: Im Jahre 1870/71 | 7 Uhr unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der 
paſſirten viele Züge mit franzöſiſchen Kriegs Bevölkerung und der Badegäſte, welche Kopf 
gefangenen den Bahnhof Pelplin. Die „Geſell⸗ | an Kopf den Straubinger Platz aufüllten, ein⸗ 
ſchaft“ von Pelplin that ſich zuſammen und er- | getroffen und vor dem Badeſchloſſe von dem 
quickte die Franzoſen mit Speiſe und Trank, | Prinzen Wilhelm, dem Fürſten v. Bis marck, 
die deutſche Begleitmannſchaft erhielt aber nicht | dem deutſchen Botschafter Prinzen Reuß, dem 
einen Biſſen oder Tropfen, obgleich fie ebenſo | Oberhofmeiſter Baron Nopsca, dem Statthalter 
unter den Strapazen der mehrtägigen Reife litt. | Braf Thun und dem Gefolge des Kaiſers 
Da thaten denn zwei Beamte, der damalige | Wilhelm empfangen worden. Kaiſer Franz 
Rentmeiſter, ſpätere commiſſariſche Umtsvor- | Joſef trug die Uniform ſeines preußiſchen 
ſteher Gerdey und der damalige Bahnvorſteher [Kaiſer » Franz» Garde» Grenadierregiments mit 
Gaſtell ihre Autorität zuſammen und ordneten] dem Großkreuze des Schwarzen Adler Ordens, 
an, daß nicht früher etwas an die Franzoſen [Prinz Wilhelm trug die Uniform feines öſter 
gegeben werden dürfe, ehe nicht vorher die reichiſchen Huſarenregiments mit dem Groß - 
deutſchen Unteroſſiriere und Mannſchaften eben- | kreuze des Stefanordens. Der Kaiſer ſchritt, 
fo erquickt worden ſeien. Und nach einigem | ſobald er den Wagen verlaſſen hatte, auf den 
Sträuben fügte man ſich dem denn auch. In] Prinzen Wilhem zu, umarmte und küßte den · 
dem unter Leitung einer polniſchen adligen jelben zwei Mal auf das Herzlichſte, drückte 
Oberin ſtehenden Krankenſtift wollte | dem Fürſten von Bismarck wiederholt warm 
man von Berwundelen Anfangs auch die Hand, richtete ſodann am mehrere Herren 
nur Franzoſen aufnehmen; Rentmeiſter vom Gefolge des Kaisers Wilhelm huldreiche 
G. widersprach, verlangte auch die Aufnahme | Anſprachen und begab ſich darauf in das Oade⸗ 
von Deutigen und erhielt in dieſem Falle ſch g, wo er am Fuße den Treppenveßtſpules 
auch den (verſtorbenen) Weihbiſchof Jeſchle auf | 9 dem Kaiſer Wilhelm in der Uniform ſeines 
feine Seite. Die polniſche Gräfin verließ öſterreichiſchen Infanterieregiments und mit 
Pelplin und überließ ihrer Nachfolgerin, fi | dem Bande des Stefanordens und der Kaiſerin 
zu fügen. — Solch ein Geiſt wird unter Dr.] Eliſabeth, die ſich bereits 7 Uhr in die 
Redner wahrſcheinlich weit weniger als unter | Wohnung des deutſchen Kaiſers begeben hatte, 
irgend einem andern Geiſtlichen, der aus der | erwartet wurde. Beide Monarchen umarmten 
Didzefe Kulm in Frage kommen könnte, Förde -und küßten ſich wiederholt, Kaiser Franz Joſef 
rung erfahren. Herr Wanjura, der eine Bei: | begrüßte darauf auch feine Gemahlin, hierauf 
lang in den Vordergrund gedrängt wurde, zogen ſich die Mejeſtäten in die Gemächer des 
bätte dieſe Gewähr nickt geboten. Herr | Kaisers Wilhelm zurück. Nach etwa 20 
v. Goßler hat wohl gewußt, was er that, daß] Minuten verließ die Kaiſerin Eliſabeth das 
er Herrn Wanjura weder zum Erzbiſchof von | Badeſchloß und fuhr nach ihrer Wohnung in 
Poſen⸗Gueſen macht, noch auch die beſcheideneren] der Villa Meran zurück. Kaiſer Franz Joſef 
Ambitionen auf die Stühle von Ermland und | begab ſich zu Fuß, vom Statthalter Grafen 
Kulm befriedigte. Die jungen Burſchen und J Thun geleitet, nach feinem Abſteige quartier im 
Mädchen in den kaſſubiſchen Dörfern, welche] Hotel Straubinger. Auf dem Wege dahin 
zu der Zeit die Schule beſucht haben, als Herr | wurde der Kaiſer von dem zuhlreich ver 
Wan jura Schulrath des Danziger Regierungs.] ſammelten Publikum mit lebhaften Hochrufen 
bezirks war, ſprechen vielfach nur polniſch, begrüßt, im Hotel Straubinger empfing der 
während ihre Väter oft fließend deutſch Sprachen, ! hieſige Gemeindevorſtand den Kaiſer. Kaiſer 


auf andere werfen ſollen, das Allernächſte und | Warum verweigert er hartnäckig, darüber Aus 
Allereinfachſte außer Acht gelaſſen haben ſollte? ] kunft zu geben, wo er ſich zur Zeit des Ver⸗ 
Ja, er iſt in die Stadt gefahren! ja, er iſt in | brechens aufgehalten? Wie kommt das Medaillon, 


der Nacht durch einen Boten zurückgeholt worden; 
aber in der Zwiſchenzeit iſt er auf Branden 
ſtein geweſen; denn kein Anderer als er hat 
den tödtlichen Schuß gethan!“ 


das er angeblich vor zwei oder drei Tagen an 
einer ganz anderen Stelle verloren haben will, 
neben die Leiche?“ 

„Könnte es nicht der wirkliche Verbrecher 


Der Unterſuchungsrichter, welcher ſchon] gefunden und dann mit Vorbedacht an jene 
gehen wollte, wurde durch die Sicherheit und | Stelle gelegt haben, um den Verdacht von ſich 


unverkennbare Ueberzeugungsfeſtigkeit, mit wel- 


auf einen Anderen zu lenken ? Sie jagen, man 


cher Juanita ſprach, doch ſtutzig gemacht und | habe es unmittelbar neben der Leiche gefunden?“ 


wendete ſich noch einmal zu ihr zurück. 
„Angenommen nun, daß ich wirklich Luft 
hätte, Ihren Andeutungen irgend ein Gewicht 


„Kaum einen Schritt von derſelben entfernt!“ 
„Nun wohl, gerade das ſpricht dafür, daß 
es abſichtlich dort niedergelegt worden iſt. Aus 


beizulegen, was müßte denn nach ihrer Anſicht | jo großer Nähe könnte der Schuß unmöglich 


zur Entlarvung des Schuldigen geſchehen?“ 


abgefeuert worden ſein, und wenn der Ober⸗ 


„Laſſen Sie zunächſt, aber ohne Ramfeld's | gärtner wirklich die That vollbracht hätte oder 


Vorwiſſen, den Teich durchſuchen. 


Ich bin bei ihrer Begehung zugegen geweſen wäre, jo 


überzeugt, daß er die Waffe, mit der er das] würde er doch ſicherlich noch dem Fall des 
Verbrechen vollführt, in das Waſſer geworfen | Barons nicht erſt noch einmal an die Leiche 


hat.“ 


herangetreten ſein, ſondern ſchleunigſt das Weite 


„Aber man hat dem Inſpektor Holmfeld | geiucht haben!“ 


einen Revolver abgenommen, und er hat über 


„Ah das ſind Spitzfindigkeiten! — man 


die Gründe, aus denen er die Waffe zu fich | kann mit derſelben Berechtigung auch das 
geſteckt, ebenſowenig eine genügende Auskunft | Gegentheil annehmen.‘ 


geben können als über die Urſache feines Er ⸗ 
ſcheinens im Brandenſteiner Park.“ 
„Das iſt ein Zufall, der dem wirklichen 


„Und wenn nun der Beweis erbracht würde, 
daß ſich der Obergärtner an jenem Abend an 
einem ganz anderem Ort befunden hätte, würde 


Verbrecher zu Statten kommt! Gerade deshalb] man ihn auch dann noch verdächtigen können?“ 


müßten Sie den Teich durchſuchen; denn wenn 
ſich dort eine Waffe vorfindet, ſo iſt gerade 
dadurch ein Beweis für Holmfeld's Unſchuld 
gegeben.“ 


Der Unterſuchungsrichter ſann einen Augen: 
btick nach. 

„Wenn dieſer Beweis vollwichtig genug 
wäre,“ ſagte er dann, „ſo würde damit aller⸗ 


„Und der andere? Der Obergärtner? —! dings das weſentlichſte Belaſtungsmoment ge- 


mittags 2 Uhr eine Spazierfahrt gemacht. 
Vom geſtrigen Tage liegen folgende Meldungen 
vor: „Graf Kalnoky traf heute Vormittags 8 ½ 
Uhr hier ein. Eine halbe Stunde ſpäter er⸗ 
ſchien der deutſche Reichskanzler ohne Beglei⸗ 
tung im Straubinger⸗Hotel zur Begrüßung des 
Grafen Kalnoky. Der Beſuch dauerte zehn 
Minuten, worauf Fürft Bismarck einen längeren 
Spaziergang machte, während Graf Kalnoly 
vom Kaiſer Franz Joſef in einſtündiger Au⸗ 
dienz empfangen wurde. — Kaiſer Franz Joſef 
ſtattete heute Morgen 11 Uhr in der Oberſten⸗ 
uniform ſeines preußiſchen Regiments dem 
Kaiſer Wilhelm einen halbſtündigen Beſuch ab. 
Gleichzeitig begab ſich Graf Kalnoly zum 
Fürſten Bismark, worauf beide Miniſter im 
Arbeitszimmer des Reichskanzlers konferirten. 
— Als der Kaiſer Franz Joſeph ſich geſtern 
Abend von der erſten Begegnung mit dem 
Kaiſer Wilhelm nach dem Hotel Straubinger 
begab und nach dem Empfang der Gemeinde⸗ 
vertretung mehrere Perſonen durch Anſprachen 
aus zeichnete, war der deutſche Kaiſer auf den 
Balkon des Badeſchloſſes getreten und von der 
auf dem Straubinger Platze verſammelten 
Menge mit Hoch⸗ und Harrahrufen begrüßt 
worden. Der Kaiſer Franz Joſef wandte ſich 
raſch herum und ſalutirte lächelnd vor dem 


Kaiſer Wilhelm, welcher ſeinerſeits dem Kaiſer 


Franz Joſef herzlichſt zu inte. Das Publikum 


begleitete den Vorgang mit lange au haltenden 


Jubeltufen. Beide kaiſerliche Mofeſtäten zogen 


ſich darauf in ihre Gemächer zurück. Kurz da: 


rauf ſtattete Se k. Hoheit der Prinz Wilhelm 
im Namen Sr. Maj. des Kaiſer Wilhelm Sr. 
Maj. dem Kaiſer Franz Joſef einen Gegenbe⸗ 
ſuch ab. Um 8 ½ Uhr Abend begab ſich der 
Kaiſer Franz Joſef mit dem Prinzen Wilhelm 
nach dem Badeſchloſſe zurück und nahm daſelbſt 
den Thee ein, woran auch der Oberſthofmeiſter 
Für ſt Hohenlohe und der Botſchafter Prinz 
Reuß theilnahmen. Gegen 9½ Uhr kehrte 
Kaiſer Franz Joſef, von dem Prinzen Wil⸗ 
helm begleitet, und unter abermaligen en⸗ 


thuſiaſtiſchen Kundgebungen der auf dem 
Straubinger Platze verſammelten Menge 
nach dem Hotel Straubinger zurück. — Die 


für geſtern Abend beabſichtigte Illumination 
der Stadt und Beleuchtung der umliegenden 
Höhen wurde auf den 17. Auguſt, den Vor⸗ 
abend des Geburtsfeſtes des Kaiſers von 
Oeſterreich, verſchoben, an welchem Tage der 


fallen ſein. Aber geben Sie ſich keine Mühe l 
Wäre ein ſolcher Beweis zu erbringen, ſo würde 
doch ſicherlich der zunaͤchſt Betheiligte, der 
Obergärtner ſelbſt, nicht gezögert haben, ihn 
anzutreten.“ 

„Ich hoffe „ es wird ſich herausſtellen, 
warum er es nicht geihan. Aber die Gerechtig⸗ 
keit muß den beiden armen Burſchen noch mehr 
zu Hülfe kommen. Sie müſſen die Effekten 
des Dr. Ramfeld einer genauen Durchſuchung 
unterziehen.“ 

„Etwa auf Grund Ihrer vagen Ver- 
muthungen? Nein, nein, daran iſt abſolut nicht 
zu denken! Wenn irgend ein beſtimmter Ver⸗ 
dacht vorliegt, ſo werde ich wiſſen, was ich zu 
thun habe, und werde darnach handeln, ohne 
jede Rückſicht auf die Perſon. Vorläufig wäre 
nicht die geringſte Berechtigung zu einem ſolchen 
Eingriff vorhanden.“ 

„Und nachher würde es zu ſpät ſein!“ 
unterbrach ihn Juantia bitter und mit hervor⸗ 
brechender Heftigkeit. „Gut denn, wenn mir 
die Gerechtigkeit ihre Hülfe zur Rettung zweier 
Unſchuldigen und zur Entlarvung eines Ver⸗ 
brechers verweigert, ſo werde ich verſuchen, 
allein zu handeln, und der Himmel wird mich 
unterſtützen!“ 

Abermals war es mehr der Ton ihrer 
Worte als dieſe Worte ſelbſt, welcher einen 
eigenthümlichen Eindruck auf den UAnterſuchungs⸗ 
richter machte. Er ſann einen Augenblick nach 
und fogte dann mit raſchem Entſchluß. 

b „Nun wohl! Ich werde Alles thun, was 
in meine Kräften ſteht, um auch Ihnen Genüge 


ar 


ſelbe nochmals hier erwartet wird. — Kaiſer 
Franz Joſef begab ſich heute früh 8 Uhr zu der 
Kaiſerin in die Villa Meran und kehrte um 
9 Uhr in ſein Abſteigequartier zurück. Um 
8½ Uhr traf Graf Kalnoly hier ein und 
emfing alsbald den Beſuch des Fürſten von 
Bismarck. Heute Nachmittag 4 Uhr findet bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ein Hof 
diner ſtatt. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute 
das Geſetz, betreffend die Bewilligung von 
Staatsmitteln zur Beſeitigung der im unteren 
Weichſelgebiete durch die diesjährigen Früh⸗ 
jahrshochfluthen herbeigeführten Verheerungen. 

— Papſt Leo XIII. hat Veranlaſſung ge 
nommen, in einem vom 13. Juli d. J. datirten, 
von dem Kardinal Mieczyslaw Ledochowski 
gegengezeichneten Breve, welches an den Ge⸗ 
neral der Jeſuiten gerichtet iſt, alle Privilegien 
zu erneuern und zu bekräftigen, welche der 
Jeſuiten Orden bisher gehabt hat. 

— Die Reichs poſtverwaltung hat jetzt den 
Berliner Privatpoſtanſtalten feierlich den Krieg 
erklärt. Geſtern fand in dem Generalbureau 
einer dieſer Anſtalten, der Berliner Omnibus 
und Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft, ſowie in den 
Filialen der Anſtalt auf Veranlaſſung der 
kaiſerlichen Poſtverwaltung eine Hausſuchung 
durch die Kriminalpolizei ſtatt. Die Unter ⸗ 
ſuchung war eine überaus eingehende; ſie ſollte 
feſtſtellen, ob die Geſellſchaft auch Beförderun⸗ 
gen nach außerhalb des Beſtellbezirks Berlin 
unternimmt. 
In Berlin ſoll dieſe Nachricht mit ziemlich 
unverhohlener Mißſtimmung aufgenommen 
worden jein. 

— Bei den im Laufe dieſes Monats in 
Fulda ſtattfindenden Konferenzen der dentſchen 
Biſchöfe fol es ſich vornehmlich um die Er ⸗ 
ledigung der Frage handeln, wie eine Gleich⸗ 
mäßigkeit in der Einrichtung der Konvikte und 
Seminare herbeizuführen ſei. Daß außerdem 
noch die allgemeine Haltung, welche aus der 
veränderten Lage des preußiſchen Epiſkopats 


hervorgeht, die Grundlage der Beſprechungen 


bilden wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 0 


— Der dritte deutſche Tiſchlertag trat am 


Montag Vormittag zu einer zweitägigen Be⸗ 


rathung zuſammen, nachdem am Abend zuvor 


die Begrüßung der auswärtigen Delegirten und 


die Feſtſetzung der Geſchäfts⸗ und Tagesordnung 


ſtattgefunden. Vertreten find 23 Innungen mit 
4000 Mitgliedern durch 23 Delegirte. 

— Beſucher der preußiſchen Kriegsakademie 
benutzen, nachdem ſie bereits einen Kurſus der 
ruſſiſ gen Sprache durchgemacht, oft ihre Ferien⸗ 
zeit dazu, um auf eigene Koſten eine Reiſe 
Rußland zu machen und ſich dort in der 
Fertigkeit der Sprache durch den Umgang zu 

ver vollkommenen. Um ſich einen guten fran⸗ 
zöſiſchen Dialekt anzueignen, geht man nach 
Tours oder Blois, um ſich einen guten ruſſi⸗ 
ſchen Dialekt zu erwerben, nach Moskau oder 
deſſen weitere Umgegend. Beſſer iſt letzteres, 
weil man in Moskau ſelbſt überall Gelegen ; 
heit hat, Deutſch zu ſprechen, und weil man 
dieſe Gelegenheit auch immer zu benutzen 
pflegt, dabei aber nichts lernt. Unſere Kriegs · 
akademiker haben als ſehr geeignet das zwei 
Eiſenbahnſtunden von Moskau entfernte Troitzko ⸗ 
Lewra'jche Kloſter gefunden, vielleicht wegen 
der Verpflegung oder wegen der leichteren 
Verbindung mit Moskau. Ein Jahrgang der 
Akademiker hat die Adreſſe des Kloſters immer 
auf den folgenden vererbt. Nun will die 
„Nowoja Wremja“ das aber nicht leiden und 
verlangt die Ausweiſung der preußiſchen Offi⸗ 
ziere. Die „Kreuzzeitung“ wendet ſich gegen 
dieſe Hetzerei. Leider haben wir uns des 


— EEE ESTG DU EEE ESEEEEISETESEStE ES SEEIEE EEE EEE ENSEETEETRSETEEn 
zu thun! — Ich werde den Teich durchſuchen 
laſſen, obwohl ich von vornherein weiß, daß 
das ein ausſichtsloſes Beginnen iſt.“ 

„Und die Effekten des Dr. Ramfeld?“ 

„Das geht nicht! — Dazu habe ich vor 
der Hand kein Recht!“ 

„Gut! — Dann weiß ich, was mir zu 
thun bleibt, und ich erwarte von Ihnen nur 
das Eine, daß Sie den Dr. Ramfeld während 
dieſer Tage heimlich beobachten laſſen, damit 
er nicht im Stande iſt, ſich irgend wohin zu 
begeben, wo er nachher für Sie nicht mehr 
erreichbar ſein würde. Wenn es im Himmel 
noch eine Gerechtigkeit giebt ſo haben Sie 
in zwei Tagen die Beweiſe von ſeiner Schuld.“ 

Ihr Aufſtehen deutete an, daß ihr ſelber 
an einer Fortſetzung der Unterhaltung jetzt 
nichts mehr gelegen ſei und der Unterſuchungs⸗ 
richter verabſchiedete ſich mit einem kurzen 
Gruße. Juanita ſah ihm mit einem zornigen 
Blicke nach und als ſich die Thür der Hütte 
hinter ihm geſchloſſen hatte, ſtampfte ſie mit 
dem kleinen Fuße unwillig auf den Boden. 

„Dieſer ſchwerſällige Deutſche!“ ſtieß fie 
in ihrer ſpaniſchen Mutterſprache hervor. „Er 
würde warten! bis Alles vorbei wäre! Statt 
die Beweiſe zu ſuchen verlangt er, daß ſie ihm 
entgegen gebracht werden! Nun wohl, ich will 
ſie ihm bringen und die heilige Jungfrau 
wird mich in meinem Beginnen beſchützen!“ 

Sie nahm mit energiſcher Eilfertigkeit 
ihr Mäntelchen um die Schulter, ſetzte 


Das Reſultat war ein negatives. 


fähigen. 


Rechtes begeben, dagegen mit Aus ſicht auf Er ⸗ 
folg zu remonſtriren. Denn worauf ſtützt der 
Korreſpondent der „Nowoja Wremja“, welcher 
das Faktum dem Blatte mittheilt, feine Forde ⸗ 
rung auf Ausweiſung. Nach der „Kreuz⸗ 
zeitung darauf: „Was ſich Deutſchland er ; 
laube, müſſe in gleicher Weiſe Rußland ge⸗ 
ſtattet ſein. Wenn Deutſchland zu Aus⸗ 
weiſungs⸗ Maßnahmen gegriffen, fo verbiete 
kein Geſetz der Logik, daß man auch die 
preußiſchen Offiziere aus Moskau ausweiſe.“ 
Und die „Now. Wr.“ ſchließt ſich in einer 
redaktionellen Bemerkung dieſer Meinung an. 
Läßt ſich Angeſichts der von Preußen beliebten 
Ausweiſungen ruſſiſcher Unterthanen etwas 
gegen den Wunſch des Korreſpondenten der 
„Nowoja Wremja“ ſagen? Wir meinen kaum. 


err 


St. Petersburg, 8. Auguſt. Der 
ruſſiſche Miniſter v. Giers iſt geſtern nach 
Franzensbad abgereiſt, wohin denſelben, wie 
das „Journal de St. Petersbourg“ hinzufügt, 
Familienangelegenheiten rufen und wo derſelbe 
auch die Kur gebrauchen wird. Der öſterreichiſche, 
italieniſche und der engliſche Botſchafter, ſowie 
der deutſche Geſchäftsträger hatten ſich nach dem 
Bahnhof begeben, um fi von dem Minifter 
zu verabſchieden. Am Tage vor ſeiner Abreiſe 
empfing Herr v. Giers in Petersburg den 
chineſiſchen Geſandten Tſeng und machte dem⸗ 
ſelben einen Gegenbeſuch. 


jetzt fortgeſetzt Arbeiterkundgebungen zu Gunſten 
der Einführung des allgemeinen Stimmrechts 
ſtatt. Für den nächſten Sonntag iſt eine der⸗ 
artige Kundgebung ſeitens aller belgiſchen Ar⸗ 
beiter hierſelbſt in Aus ſicht genommen. 
bereits früher beabſichtigte derartige Kund⸗ 
gebung war verboten worden. Eine lokale 
Kundgebung, an welcher gegen 1600 Perſonen 
gefunden. Die Arbeiter zogen mit einigen 
ſellaiſe durch die Straßen. 
nirgends geſtört. 

Paris, 8. Auguſt. Die republikaniſchen 
Blätter äußern ſich in großer Erregtheit über 


Die Ruhe wurde 


Peking und beſchuldigen den Papſt, ſich bei 
dieſer Gelegenheit zum Werkzeuge engliſcher 
und deutſcher Rancunen gegen Frankreich zu 


machen. Mehrfach drohen ſie mit Repreſſalien 


und rathen der franzöſiſchen Regierung die 
Streichung des Kultusbudgets an, ſowie die 
Aufhebung der franzöſiſchen Botſchaft beim 
Vatikan. Daß es bei einer ſolchen Stimmung 
aus Anlaß der Budgetberathung zu einem 
offenen Konflikte mit der Kurie kommen kann, 
iſt nicht unmöglich. Die Radikalen zeigen ſich 
ihrerſeits höchſt erfreut, inſofern durch die 
Maßnahmen des Papſtes die antiklerikale und 
religionsloſe Republik aus der ſchieſen Lage 
eines Protektors der Katholiken im Orient 
befreit werde. — Wie bei dem erſten Gange 
der Generalrathswahlen, ſo haben die Repu⸗ 
blikaner in Frankreich auch bei den geſtern 
ſtaugehabten Stichwahlen eine Niederlage er- 
litten. Es wurden, nach den bis jetzt vor⸗ 
liegenden Reſultaten 141 Republikaner und 
32 Konſervative gewählt. Die Republikaner 
haben 16 Sitze gewonnen und 22 Sitze ver ⸗ 
loren. 


Belfaſt, 9. Auguſt. Von den bei der 
Ruheſtörung am Sonnabend Abend Verwun⸗ 
deten ſind inzwiſchen ſechs geſtorben. Ruhe 
iſt noch immer nicht ganz eingetreten, zur Ver⸗ 
hinderung weiterer Tumulte ſind 500 Mann 


—ͤ—2—:E—— — — 
einen Hut auf, deſſen dichter Schleier ihr 
Geſicht faſt vollſtändig verbarg und ging 
dann die Dorfſtraße hinunter bis zu dem 
Hauſe, in welches Elsbeth Werner nach dem 
verhängnißvollen Verhör des heutigen Morgens 
zurückgekehrt war. 


In Thränen der bitterften Verzweiflung 
hatte Juanita die Schweſter des Obergärtners 


gefunden, und länger als eine Viertelſtunde 


hatte ſie, neben ihrem Lager ſitzend, zu ihr 
ſprechen müſſen, ehe es ihr gelungen war, ſie 
einigermaßen zu ruhigem Nachdenken zu be⸗ 
Dann ſagte Juanita: 

„Ihr Bruder und Ihr Geliebter haben 
jetzt Niemanden, der es wirklich gut mit ihnen 
meint, und der ihnen Hülfe und Rettung 
bringen kann, als Sie und mich. Darum 
dürfen Sie nicht klagen und verzweifeln, ſon⸗ 
dern Sie müſſen mir behülflich ſein, zu handeln. 
— Es kommt vor Allem darauf an, zu be⸗ 
weiſen, daß Ihr Bruder geſtern Abend nicht 
im Brandenſteiner Park geweſen iſt. Er ſelber 
verweigert es, irgend eine Auskunft darüber 
zu geben; darum müſſen wir es ſtatt ſeiner 
thun. Haben Sie eine Ahnung davon, wo er 
fi aufgehalten haben kann?“ 

„Mein Gott — keine! Er ging nach Ein ⸗ 
bruch der Dunkelheit fort und kam erſt ziem- 
lich ſpät zurück. Er war ſchweigſam und 
niedergeſchlagen, als er zurückkam, und ich wagte 
darum nicht, ihn zu befragen.“ 


Brüſſel, 8. Auguſt. In Belgien finden 


Eine 


tdeilnahmen, hat hier am letzen Sonntag ſlatt 


rohen Fahnen unter dem Geſange der Mar» 


die Entſendung eines apoſtoliſchen Legaten nach 


beil, 


Infanterie und eine Schwadron Kavallerie 
hierher geſandt worden. 


New York, 8. Auguſt. Nach hier ein ⸗ 
gegangener Meldung hat das Gericht in El 
Paſo den Redakteur Cutting zu einem Jahr 
Zwangsarbeit und 600 Dollars Geldſtrafe, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 100 Tagen tritt, verurtheilt.“ 


Provinzielles. 


Graudenz, 9. Auguſt. Auf dem Hofe 
der Königl. Strafanſtalt wurde heute früh um 
6 Uhr ein trauriger Akt vollzogen: Der 26 
jährige Käthner und Arbeiter Michael Woll ⸗ 
ſchläger aus Bliſſawen im Schweßer Kreiſe, 
welcher am 28. November vor. J. vom Schwur⸗ 
gericht nach zweitägiger Verhandlung wegen 
Ermordung ſeiner leiblichen Mutter zum Tode 
und wegen zweifachen, an ſeiner Ehefrau ver⸗ 
üblen Mordverſuches zu 8 Jahren Zuchthaus, 
10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der 
Polizeiauſſicht verurfheilt worden war, wurde 
vom Scharfrichter Krauts aus Berlin mittels 
des Beiles hingerichtet. Dem Verurtheilten 
wurde geſtern Nachmittag von der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft verkündet, daß er heute früh ent⸗ 
hauptet werden würde. Ohne jede Spur von 
Reue und Erſchütterung nahm er die Ver 
kündigung hin. Auch als er nach der ſehr langen 
Unterredung mit dem Strafanſtaltsgeiſtlichen Hrn. 
Brandenburg zurückgebracht war, blieb er theil⸗ 
nahmlos, wies die ihm angebotene Henkers. 
mahlzeit ſogar mit höhniſchen Worten zurück 
und legte ſich zu Bette. Er ſchlief faſt von 
11 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens; zu- 
ſeinem letzten Gange mußte er geweckt werden. 
Kurz vor 6 Uhr hatten ſich auf dem dritten 
Hofe der Zwangs anſtalt die Herren Oberſtaats⸗ 
anwalt Dalcke aus Marienwerder, Staats. 


anwalt Cornelius vom hieſigen Landgericht, 


Landgerichtsdirektor Göritz und Landrichter 
Regeler als Mitglieder des erkennenden Schwur⸗ 
gerichts, ein Gerichtsſchreiber, der gleichzeitig 
als Dolmetſcher diente, zwölf als Zeugen be⸗ 
ſonders geladene Bürger der Stadt und eine 
kleine Schaar mit Eintrittskarten verſehener 
Herren eingefunden. Der Todesblock befand 
ſich diesmal nicht, wie vor 4 Jahren bei der 
Hinrichtung der Gebrüder Trzynski auf dem 
Hofe des Gerichtsgefängniſſes, auf einem Podium, 
ſondern war in die Erde eingegraben. Daneben 
ſtand ein weißgedeckter Tiſch und auf dieſem 
lag im ſchwarzen, roth ausgeſchlagenen Kaſten 
das 11¼ Pfund ſchwere, blitzende Nicht. 
mit welchem zuerſt der Hoch⸗ 
verräther Hödel und nach ihm noch mehr als 
dreißig Verbrecher hingerichtet worden ſind. 
Punkt 6 Uhr ertönten die Klänge des Arme ⸗ 
fünderglöckleins, und kurz darauf erſchien, von 
Strafanſtaltsbeamten und von dem Geiſtlichen 
begleitet, der in die Zuchthaus tracht gekleidete 
Delinquent langſamen, aber ſicheren Schrittes 
ohne irgend ein Zeichen der Erregung in den 
Zügen. Als er vor den Gerichts tiſch geführt 
worden war, gab er auf die Frage des Staats⸗ 
anwaltes Herrn Cornelius, ob er der Käthner 
Michael Wollſchläger aus Bliſſawen ſei, mit 
lauter und frecher Stimme die Antwort: „Ja 
wohl“. Hierauf verlas der Herr Staatsanwalt 
das Urtheil des Schwurgerichts vom 28. No- 
vember ſowie, während das militäriſche Sicher⸗ 
heitskommando das Gewehr präſentirte, die 


Kabinetsordre Sr. Majeſtät und übergab 
den Delinquenten dem Scharfrichter zur 
Vollſtreckung des Urtheils. Nachdem 


ſich der Scharfrichter von der Richtigkeit 
der Unterſchrift des Kaiſers in der Kabinets 
ordre überzeugt hatte, wurde der Delinquent 


„Aber es war nicht das erſte Mal, daß er 
um dieſe Zeit ausging, ohne Ihnen zu ſagen, 
wohin?“ 

„Er pflegte es in der letzten Zeit ſogar faſt 
allabendlich zu thun.“ 

„So hat er ein Liebesverhältniß, von dem 
Niemand etwas erfahren ſollte! Iſt Ihnen denn 
garnichts von ſeinen Verbindungen bekannt?“ 

„Nichts, nichts! — Aber, mein Gott, wenn 
er eine unglückliche Liebe im Herzen trüge! — 
Ja, ja nur das kann es ſein, nur das giebt 


mir eine Erklärung für fein räthſelhaftes Be» 
nehmen! Und ich habe es gar nicht geahnt, 


— ich habe ihn niemals angefleht, mir fein 
Vertrauen zu ſchenken und ſein Herz zu er⸗ 
leichtern!“ 

„Beſſer wäre es freilich geweſen, mein 
Kind; wir würden uns alsdann nicht erſt den 
Kopf zu zerbrechen brauchen, wo Ihr Bruder 
am geſtrigen Abend geweſen ſei.“ 

„Sie meinen alſo wirklich — —?“ 

„Ich meine, daß nur die Rückſicht auf den 
guten Ruf eines Mädchens einen Mann davon 
abhalten kann, ſich mit einem einzigen Worte 
aus einer nahezu verzweifelten Lage zu be⸗ 
freien.“ 5 

„Aber was iſt da zu thun? Sie glauben 
ja nicht, wie ſeſt er in feinen Vorſätzen iſt! 
Wenn er den Entſchluß gefaßt hat, nichts zu 
verrathen, jo wird er ſich auth durch alle meine 
Bitten nicht dazu bewegen laſſen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


zum Block geführt und von den Gehülfen der 
Kleider am Halſe entledigt. Er legte ſich 
ſelbſt auf das in zwei Scharnieren am Blocke 
befeftigte Brett, und kaum war fein Kopf von 
einem Gehülfen in den Ausſchnitt des Blockes 
gedrückt, als auch ſchon der Scharfrichter, ehe 
noch der Verbrecher angeſchnallt werden konnte 
das Beil ergriff und blitzſchnell den Kopf vom 
Rumpfe trennte. Der Gerechtigkeit war Ge⸗ 
nüge geſchehen, Kopf und Rumpf des Gerichteten 
wurden in den bereit gehaltenen Sarg gelegt. 
Ein Geſtändniß ſeiner furchtbaren That hat 
Wollſchläger niemals abgelegt. (Geſ.) 

Marienwerder, 9. Auguſt. Die Miniſte⸗ 
rien des Innern und des Krieges haben im 
Hinblick darauf, daß Marienwerder durch Er⸗ 
richtung der Unteroffizierſchule Garniſonſtadt 
geworden, verfügt, daß der Sitz der Prüfungs⸗ 
commiſſion für Einjährig Freiwillige im Re⸗ 
agierungsbezirk Marienwerder vom diesjährigen 
Herbſtlermine ab von Graudenz nach Marien⸗ 
werder verlegt wird. — Zum Dirigenten der 
Schulabtbeilung der hieſigen Regierung iſt, 
ſicherem Vernehmen nach, der bisherige Re⸗ 
gierungsrath Höfer in Trier — unter Beför⸗ 
derung zum Ober⸗Regierungsrath — ernannt 
worden. N. W. M.) 

Berent, 8. Auguſt. Die Gemeinde Be⸗ 
hörden der Stadt Berent haben bezüglich der 
Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſt⸗ 
barkeiten ein Ortsſtatut entworfen, welches 
unter Zuſtimmung der Herren Miniſter des 
Innern und der Finanzen die Beſtätigung des 
Bezirks Ausſchuſſes erhalten hat. Die Er- 
hebung dieſer Abgaben erfolgt nicht allein für 
gewerbsmäßig veranftaltete theatraliſche Vor · 
ſtellungen, Geſangs- und deklamatoriſche Vor ⸗ 
träge ꝛc., ſondern auch für Konzerte, Tanz⸗ 
vergnügungen und Bälle der Geſellſchaften · 

Konitz, 8. Auguſt. Die Kreis ſynode der 
proteſtantiſchen Diözeſe Konitz hatte darüber 
Klage geführt, daß die Verhältniſſe der beim 
Rübenbau beſchäftigten Arbeiter und Ar 
beiterinnen einen ſehr verderblichen Einfluß 
auf die Sittlichkeit ausüben und ſie hatten 
beantragt, daß für fremde Arbeiter nach Ge⸗ 
ſchlechtern geſonderte Nachtquartiere polizeilich 
angeordnet würden. Jetzt fordert das Land⸗ 
raths amt von den Amtsvorſtehern einen Bericht, 
ob nach den bisher gemachten Wahrnehmungen 
der Erlaß einer Polizeiverordnung zum Schutze 
gegen die ſittlichen und geſundheitlichen Gefahren 
erforderlich erſcheine. 

Danzig, 9. Auguſt. Die mit der General ⸗ 
Verſammlung des weſtprenßiſchen gewerblichen 
Gentral-Bereind, am 4 und 5. September, ver» 
bundene Conſerenz von Lehrern gewerblicher 
Fortbildungsſchulen wird in der Aula des hie⸗ 
ſigen Realgymnafiums zu St. Johann abge 
halten werden. Die vom 4. September, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, bis 7. September, Nachmittags 
4 Uhr, dauernde Ausftelung von Arbeiten und 
Lehrmitteln gewerblicher Fortbildungsſchulen 
wird in dem großen Refectorium ſowie in den 
anſtoßenden, durch Sammlungen nicht einge⸗ 
nommenen Kreuzgängen des ehemaligen Franzis⸗ 
kanerkloſters ſtattfinden. Dort werden auch 
die eingelieferten Concurrenzarbeiten weſtpreußi⸗ 
ſcher Schloſſer (Dausthürbeſchläge und Gitter ⸗ 
ſtücke) ausgeſtelt werden. — Geſtern Morgen 
bald nach 7 Uhr entftand in der Dachpappen ⸗ 
fabrik des Herrn Lichtenſtein, Neufahrwaſſerweg 
2 (Legan)' auf bis jetzt noch nicht ermittelte 
Weiſe Feuer, welches ſchnell eine große Aus⸗ 
dehnung annahm. Die zur Hilfe herbeigerufene 
Feuerwehr fand bei ihrer Ankunft das Fabrik 
gebäude bereits in vollem Brande, ebenſo die 
in der Nähe deſſelben lagernden Theervorräthe, 
und mächtige, ſchwarze Rauchwolken entſtiegen 
dem Herd des Feuers, die ſich nach der Stadt 
zu wälzten. Nach harter Arbeit gelang es, 
mit drei Spritzen das Feuer auf ſeinen Herd 
zu beſchränken und die übrigen Gebäude zu 
erhalten. (D. Z.) 

Elbing, 9. Auguſt. Der hieſigen Innung 
der Barbiere Frieſeure und Perrückenmacher 
iſt unter dem 3. v. Mis. vom Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten auf Grund des $ 100c der 
Reichs Gewerbeordnung vom 1. Auguſt ab das 
Recht der alleinigen Lehrlingsaus bildung er⸗ 
theilt. Nichtmitglieder dürfen fernerhin alſo 
Lehrlinge nicht halten. Die bei Richtinnungz⸗ 
mitgliedern zur Zeit in der Lehre befindlichen 
jungen Leute werden durch eine beſondere 
Brüfungskommiſſion geprüft werden, welche ſich 
zu dieſem Zweck aus Innungsgenoſſen zu 
konſtituiren hat. (E. 8.) 

Pr. Friedland, 9. Auguſt. Der 
Mühlenbeſiger Lams hierſelbſt erſtand, der 
„Dt. Kr. Ztg.“ zufolge, vor einigen Tagen 
bei einer Zwangs vollſtreckung eine dem Guts⸗ 
beſitzer Schröder ⸗ Richter in Düſternbruch ge⸗ 
hörige Fläche Roggen, ca. 70 Morgen, für 
975 M. Schröder „Richter verlangte nach 
kurzer Friſt die Räumung des Roggens von 
ſeinem Felde. Da aber das käuflich erworbene 
Getreide noch nicht die völlige Reife erreicht 
hatte, wurde das Abernten einige Tage ver⸗ 
ſchoben. Am Dienſtag wurde mit der Ernte 
auf dem beſagten Felde begonnen; ſie ähnelte 
ganz einer heftigen Schlacht, da der Käufer 
Lams mit etwa fünfzig Arbeitern bei dem 


. 
1 


Mähen und Harken des Roggens beſchäftigt 
Schröder⸗Richter dagegen ließ inzwiſchen 
von mehreren Arbeitern mit 7 Geſpannen den 
Nach · 
dem diez mit etwa vier Morgen geſchehen, 
des Feldes das 
weitere Pflügen gerichtlich bei einer Strafe von 
Auch iſt behufs Schaden⸗ 


war. 
Roggen mitten im Schlage umpflügen. 
wurde dem Eigenthümer 


1000 M. unterſagt. 
erſatz bereits Anklage erhoben. 

Goldap, 9. Auguſt. Bekanntlich beſuchte 
weiland Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl 
faſt jedes Jahr die uns nahe gelegene Ro- 
minter Haide, um in den dortigen, zahlreich 
mit Hochwild beſetzten Waldrevieren auf Hirſche 
zu pürſchen. Sein Weg führte ihn gewöhnlich 
über Trakehnen, von wo ihn faſt regelmäßig 
ein ehemaliger Huſar, der im Geſtüt in 
Dienſten ſtand und durch ſeine Vermittelung 
gegenwärtig im Vorwerk D. gute Stellung hat, in 
einem von Trakehnen aus geſtellten Viergeſpann 
nach Teerbude fahren mußte. Dort hat er alle 
Jahre ſein Quartier gehabt. Wie man uns 
nun mittheilt, wird noch im Laufe dieſes Spät⸗ 

ſommers Se. K. H. der Prinz Wilhelm die 
Rominter Haide beſuchen, um dortſelbſt der 
Jagd auf Hochwild obzuliegen. 

Pillkallen, 8. Auguſt. Dienſtag Nachmit⸗ 
tag wurde der Zimmergeſelle Kunſt von Wab⸗ 
beln vom Blitz erſchlagen. Derſelbe war, nach 
der „Pr.-L. Ztg.“, auf dem Hof des Gutsbe⸗ 
ſitzers Müller ⸗Lengſchen beſchäftigt, als das 
Gewitter heraufzog. Er rief zwei Knechte zum 
Wegtragen des Handwerkszeuges heran, als 
der Blitz hernieder uhr und den Zimmermann 
tödtete, während die anderen zwei Perſonen zur 
Erde fielen, ſich jedoch bald erholten. Der Ge⸗ 
tödtete, ein noch junger Mann hinterläßt eine 
uaverſorgte zahlreiche Familie. 

x Bromberg, 8. Auguſt. Das vom 
Poſener Herren Reiterverein veranſtaltete Wett- 
rennen hat heute Nachmittag auf dem Exerzier⸗ 
platze an der Schubiner Chauſſee ſtaltgefunden. 
Die Betheiligung war eine recht rege, die Zu ⸗ 
ſchauer zählten nach mehreren Tauſenden. 
Unter den Siegern nenne ich Ihnen, Lieutenant 
Schlüter, der mit Herrn M. Behn's „Ver⸗ 
änderlich“ beim Hürdenrennen und mit ſeiner 
„Moderawa“ beim Bromberger Jagdrennen 
den erſten Preis errang. 

Poſen, 8. Auguſt. Der Jahresbericht 
der Poſener Handelskammer pro 1885 bringt 
als Einleitung eine Schilderung der allgemeinen 
Lage des Handels und Verkehrs, welche ſol⸗ 
endermaßen lautet: „Wir müßten in die 
ergangenheit ziemlich weit hinabſteigen, wenn 


wir ein Jahr anführen wollten, das in Bezug 


auf geſchäftliche Ungunſt mit der Berichtsperiode 
einen Vergleich auszuhalten vermöchte. Ge⸗ 
währte ſchon das Wirthſchaftsjahr 1884 ein 
wenig erfreuliches Bild, ſo läßt ſich vom Jahre 
1885 jagen, daß es die Fehler ſeines Vor ⸗ 
gängers in weſentlich verſtärktem Grade be⸗ 
ſeſſen hat. Es iſt thatſächlich ſchwierig, in 
dem großen Gebiete des gewerblichen Schaffens 
auch nur einen Punkt aufzufinden, auf dem 
der Blick mit Befriedigung ruhen könnte. Wir 
verweiſen auf die im zweiten Theil dieſes Be ⸗ 
richts folgenden Reſerate über die einzelnen 
Geſchäfts zweige, die in ermüdender Gleichmäßig 
keit Mißerfolge vermerken. Selbſt wenn man 
die Neigung der Intereſſenten, bei der Dar⸗ 
ſtellung geſchäftlicher Verhältniſſe ſchwarz 
zu malen, in Anſchlag bringt, ſo wird 
man auf eine große Zahl von Mo⸗ 
menten ſtoßen, welche ein ſtark ab» 
ſprechendes Urtheil zweifellos berechtigt 
erſcheinen laſſen. Durch den Niedergang der 
Waarenpreiſe, der ſich im Laufe der letzten 
Jahre vollzogen und in der Berichtsperiode 
ſeinen ſchärſſten Ausdruck gefunden hat, find 
die Grundlagen der Production und Conſumtion 
erheblich verſchoben und erſchüttert worden. 
Die Einnahmequellen verſagen zum Theil den 
Dienſt, den ſie lange Zeit hindurch geleiſtet 
hatten; die an allen Ecken und Enden auf⸗ 
tretenden Einnahmeausfälle ziehen Einſchrän⸗ 
kungen in den Ausgaben nach ſich. Da in 
hervorragendem Maße die Erzeugniſſe des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes durch den Preis⸗ 
ſturz getroffen worden ſind, ſo wird auch wohl 
hier in unſerer Provinz, deren Bevölkerung zu 
zwei Dritteln im Ackerbau ihren Erwerb ſucht, 
das Anormale der wirthſchaftlichen Lage be⸗ 
ſonders ſchwer empfunden. Trotz reich 
haltiger Ernte nahm der Getreidehandel 
einen unbefriedigenden Verlauf. Die Müllerei 
befindet ſich andauernd in recht un ; 
günſtigen Verhältniſſen; das Berichtsjahr zählt 
zu den ſchlechteſten. Zu einem Export in Kar · 
loffeln kam es diesmal ebenſo wenig wie im 
Jahre 1884, da die Abſatzgebiete entweder ſelbſt 
gut geerntet hatten, oder von naheliegenden 
Produktionsdiſtrikten verſorgt wurden. Was 
den Verkehr im Rohſpiritus anlangt, ſo konnte 
bei der rückgängigen Conjunktur von einem 
lohnenden Geſchäft in dieſem Artikel nicht die 
Rede ſein: dagegen ermöglichten die ungemein 
niedrigen Notirungen der Rohwaare es den 


Spritfabriken an dem Export nach dem Aus- 
lande ſich in energiſcher Weiſe zu beiheiligen. 


Das Wollgeſchäft warf bei redueirtem Um⸗ 


fange auch nicht den beſcheidenſten Gewinn 


denz⸗Strasburg.] Am Sonnabend fand, 
wie der „Gel.“ ſchreibt, bei Kalmukow eine 
Verſammlung von Delegirten aller politiſchen 
Parteien ſtatt, um über die Wahl eines Kan⸗ 
didaten zum Reichstage für den Graudenz ⸗ 
Strasburger Wahlkreis zu berathen. 
jeter Freude hat, wie wir erfahren, eine Zer 
ſplitterung der Parteien nicht ſtattgefunden, 
ſondern es iſt mit großer Einmüthigkeit der 
Miniſter a. D. Herr Hobrecht als alleiniger 
Kandidat aller Deutſchen aufgeſtellt worden. 
Der Termin zur Wahl iſt noch nicht be 
ſtimmt, aber wir möchten es jetzt ſchon jedem 
Deutschen ohne Unterſchied der Partei zur Ger 
wiſſenspflicht machen, mit aller Macht für die 
deutſche Sache einzutreten. 


zeugt. 


bezeichnete Gegenſtände ein Zoll von ca. 5 


Mark pro Centner gelegt worden iſt, das Schick⸗ 
ſal der übrigen Gewerbe. Der Geldbeſtand blieb 


anhaltend ein flüſſiger. Der Verkehr der hieſigen 


Reichs bankhauptſtelle iſt etwas zurückgegangen.“ 


NS TER TREE EEE LFI SEHEN BERREBER EEE EEE TETIE 
Kokales. 

Thorn, den 10. Auguſt 

— [Turnlehrerinnen.] An dem in 


der Königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt zu 
Berlin während der Monate April, Mai und 
Juni 1886 abgehaltenen Kurſus zur Ausbildung 
von Turnlehrerinnen haben theilgenommen u. 
A. am Schluſſe deſſelben das Zeugniß der Be⸗ 
fähigung zur Ertheilung von Turnunterricht 
an Mädchenſchulen erlangt: 
Handarbeitslehrerin zu Danzig, Marie Döring, 
Lehrerin zu Danzig, Anna Hintze, Handarbeits⸗ 
lehrerin zu Schneidemühl, Antonie Kittel, Leh 
rerin zu Danzig, Brunhilde Lange, Handar⸗ 
beitslehrerin zu Danzig, a 
Lehrerin zu Oſterode in Oßpreußen, Luiſe 
Nouvel, Lehrerin zu Marienburg in Weſt⸗ 
preußen, Eliſabeth von Pelchrzim, Handarbeitz⸗ 
lehrerin zu Graudenz, Johanna Puzig, Lehrerin 
zu Marienwerder, Eliſabeth Rühe, Lehrerin zu 
Kalmuſen bei Garnſee, Kreis Graudenz, Marie 
Schmidt, Lehrerin zu Schönhof bei Dt. Eylau 
in Weſtpreußen, Auguſte Wienandt Lehrerin zu 
Danzig. 


Luiſe Billetzki, 


Marie Neumaun, 


— [Zur Reichstagswahl Grau- 


Zu um 


— [Einkommenſteuer.] Mit Zah- 


lung dieſer Steuer für das laufende Viertel 
jahr ſind noch Steuerpflichtige im Rückſtande. 
Zur Vermeidung etwaiger Zwangsbeitreibung 
werden die Reſtanten gut thun, innerhalb der 
nächſten Tage die Steuer auf der Königlichen 
Kreiskaſſe zu berichtigen. 


— [Coubinirte Rundreiſebil⸗ 


lets .] Für den Verkehr mit den combinirten 
Randreiſebillets iſt eine dankenswerthe Einrich⸗ 
tung getroffen. 
Rundreiſeſtrecken abgefahren werden und für 
eine andere als die urſprünglich gewählte Strecke, 
die in den Cupons vorgeſehen war, mußte man 
ein Billet kaufen. 
amten auf den zum deutſchen Eiſenbahnverbande 
gehörenden Stationen angewieſen worden, den 
Inhabern von combinirien Rundreiſebillets, 
welche eine kürzere Linie zu wählen willens 
ſind, die Cupons zu kaſſiren und das Billet 
für die erwähnte Strecke giltig zu machen. 


Bisher mußten die einzelnen 


Jetzt ſind die Stationsbe⸗ 


— [Zur Verpachtung] des rath⸗ 


häuslichen Gewölbes Nr. 12 hat heute Termin 
angeſtanden. 
mit ſeinem Meiſtgebot von 270 Mk. für das 


Meiſtbietender blieb Herr Zemke 


Jahr. 


— [Zeichenlehrer] Im Auftrage 


des Herrn Handels miniſters geht, wie bereits 


geſtern gemeldet, zum 15. d. M. eine Anzahl 
von Lehrern aus Städten der Regierungsbezirke 
Poſen und Marienwerder auf Staatskoſten noch 
Berlin, um einen 6 wöchentlichen Kurſus im 
Zeichnen nach der Teſſenſchen Methode durch 
zumachen. Dieſelben find dazu aus erſehen, in 
den nächſtdem zu errichtenden obligatoriſchen 
Fortbildungsſchulen den Unterricht im Zeichnen 
zu ertheilen. Aus Thorn werden die Herren 
Lehrer Klink, Stach und Rogozinski II an dem 
Kurſus theilnehmen. 

— [Zur Geſchäfts lage.] Seit Jahren 
befinden fi die Verkehrs- und Erwerbsverhält 
niſſe unſeres Platzes, wie dies ja auch von der 
zur Vertretung des Handelsſtandes berufenen 
Corporation, der Handelskammer anerkannt wird, 
im anhaltenden Rückgange. Die Gründe hier- 
für liegen nahe, die ländlichen Beſitzer unſerer 
Gegend leiden unter den ungünſtigen Preiſen 
ihrer Erzeugniſſe, die durch den Getreidezoll 
eine Aufbeſſerung nichtlerfahren haben, der einſt 
blühende Verkehr mit den Bewohnern der be⸗ 


ab; die häufigen Verluſte haben bei den Inter⸗ 
eſſenten dieſer Branche große Muthloſigkeit er. 
Der Holzhandel litt unter den durch 
die Zollerhöhung herbeigeführten Störungen. 
Die Bauthätigkeit in Stadt und Provinz war 
gering. Zu bedauern iſt, daß die Zollpolitik des 
ruſſiſchen Reichs unſeren Gewerben verbietet, 
für die Schmälerung des inländiſchen Geſchäfts 
an einem lebhafteren Export ſich zu erholen. 
Der Verkehr über die Grenze hat nahezu auf⸗ 
gehört. Eine der wenigen Branchen, deren Ar- 
tikel bislang zollfrei nach Rußland eingingen, 
die Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
theilt ſeit April 1885, wo ruſſiſcherſeits auf 


ſchäfte] find, wie man uns mittheilt, bis 
auf Weiters Herrn Pfarrec Vetter ⸗Gurs ke über · 
tragen. 
wärtigen Blättern leſen, als Pfarrer der hie ⸗ 
figen St. Georgen ⸗ Gemeinde in Ausſicht ge 
nommen ſein. 


der hier im Regiments verbande übenden In⸗ 
fanterie Regimenter 21 und 61 trifft Donnerſtag 
den 12. d. Mis. der Kommandeur der 4. 
Diviſion Herr General » Lieutenant v. Lewinski 
hier ein. — Morgen früh verläßt das I. 
Pionier» Bataillon unſeren Oct und kehrt 
nach 
ferner rückt morgen früh das Ulanenregi 
ment hier aus und beglebt ſich nach Bromberg, 
um an den dort ſtattfindenden Uebungen der 
4. Kavallerie⸗Brigade Theil zu nehmen. 
14. Infanterie Regiment trifft Donnerſtag den 
12. d. Mis. hier ein, der Stab und 3. Kom⸗ 
pagnie des Füſelier⸗Bataillons dieſes Regiments 
werden während der Dauer der Brigade⸗ 
Uebungen auf Mocker eir quartiert. 


Schlüſſel. 
Sekretariat melden. 


Abend ſteigt 
Waſſerſtand 0,30 Meter. — Bei dem niedrigen 
Waſſerſtande ift es möglich geweſen, einen 


Gäſte in unſeren Mauern. Dieſen Umſtänden 
iſt es zuzuſchreiben, daß diejenigen Geſchäfte, 


rathen, oder wenn ſie günſtiger ſituirt waren, 
liquidiren und unſeren Ort verlaſſen. — Wir 
erinnern an die einſt ſo blühenden Firmen 
L. Bulakowski, Joſeph Prager, Moritz Meyer 
u. ſ. w. Alle dieſe Geſchäfte ſind den un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen zum Opfer gefallen, ſie 
ſind hier eingegangen, weil ihre Inhaber hier 
ihre Rechnung nicht mehr fanden. Und ſo geht 
es weiter fort, noch mehrere Gewerbtreibende 
gedenken in nächſter Zeit unſeren Ort zu ver ⸗ 
laſſen. Zu dieſen gehört auch die ſeit mehreren 
Jahren beſtehende Handlung in Confektions⸗ 
und Modeartikeln „Guſtav Gabali“. 

— [Poſtaliſches.] Seit geſtern, Mon⸗ 
tag den 9. d. Mts. Mittags 12 Uhr werden 
bei ſämmtlichen Poſtanſtalten des deutſchen 
Reichs die eingegangenen Brieſpoſtſendungen 
(Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben 
und Zeitungen) gezählt. Auch wird feftgeftellt, 
wie viele von dieſen Sendungen beſtellt bezw. 
von den Empfängern abgeholt werden. Dieſe 
Feſtſtellungen erreichen Freitag den 20. d. M. 
Mittags 12 Uhr ihr Ende. 

— [Die Superintendentur⸗Ge⸗ 


Derſelbe ſoll auch, wie wir in aus ⸗ 


—lMilitäriſches.] Zur Inipieirung 


ſeiner Garniſon Danzig zurück, 


Das 


— [Ausflug.] Die Schülerinnen der 


oberen Klaſſen der höheren Töchterſchule haben 
heute Mittag unter Führung ihrer Lehrer und 
Lehrerinnen mit der Eiſenbahn einen Aus flug 
nach Ottlotſchin unternommen. 
iſt günſtig, hoffentlich werden ſich die angehenden 
Damen im Ottlotſchiner Walde auf das Beſte 
amüſiren. 


Das Wetter 


— [Polizeiliches] Verhaſtet find 


11 Personen. — 2 Kellnerinnen, die aus 
Breslau hierher gekommen waren, um hier in 
Stellung zu treten, waren derart krank, daß 
ſie in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen 
werden mußten. — Ein Glaſergeſelle hatte 
ſeinem Meiſter anhaltend Bilder und Bilder⸗ 
rahmen entwen et und die geſtohlenen Sachen 
ſeinen Freundinnen geſchenkt. 
Geſelle iſt verhaftet. 


Der ungetreue 


— [Gefunden] ift am Seglerthor ein 
Eigenthümer wolle fig im Polizei; 


— [Von der Weichſel.] Seit geſtern 
bier das Waſſer. Heutiger 


großen Theil der noch im Flußvette der 


Weichſel befindlichen, von der hölzernen Brücke 
hertührenden Pfähle dicht oberhalb des Grundes 


abzufägen. “ 

— [Auf dem heutigen Wochen ; 
marki] wurde gezahlt: für das Pfund Butter 
70 Pf. bis 1 M., für die Mandel Eier 2 M. 
bis 2 M. 40 Pi. für den Centner Kartoffeln 
1 M. 20 Pf., für das Paar Enten 2 M. 50 
Pf. bis 3 M. 50 Pf., für das Paar Hühner 
1 M., für die Mandel Gurken 20 — 30 Pf., 
für den Centner Heu 2 M. 50 Pf., für den 
Centner Stroh 2 k 50 Pf. 


Submilions-Termine. 


Königl. Garniſon Verwaltung hier: Vergebung 
der Inſtandſetzung und des Theerens der Papp⸗ 
dächer der Jacobs und Haſenbergbaracken. Ter⸗ 
min 16. Auguſt Vormittags 11 Uhr. 


preußiſche Alaſſenlotterie. 
Berlin, 9. Au uſt 1886. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
174. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen. 

1 Gewinn von 90 000 M auf 59 768. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf 5084. 

5 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 2073 5268 
67 690 86 890 87 122. 

7 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 4441 10 879 
41 828 57 256 62 244 84 875 91 854. 


51 Gewinne von 3:00 M. auf Nr 1696 4143 7227 


9226 13 365 13594 17 780 18 982 21 320 26 527 
27837 28 741 32 905 35 100 39 879 40 274 40 913 
43 086 44 066 44595 47 295 48 264 52 112 52 892 


53 301 53 483 55 955 60 024 61 129 61940 62 950 


nachbarten ruſſiſchen Provinzen hat ganz auf⸗ 
gehört, nur ſelten fieht man uoch ruſſiſche 


welche mit Rückſicht auf den erwarteten Abſatz 
an unſere Gutsbeſitzer und namentlich an die 
Bewohner der ruſſiſchen Grenzdiſtrikte gegründet 
worden find, entweder in Vermögensfall ger 


letzten Preiſen 
123 Pfd. — 128 Pfd. Mk. 1 
niſchen Tranſit hellbunt 122/3 Pfd. Mk. 146, fein hell⸗ 
bunt 127/8 Pfd. Mk 140, neu hellbunt 133/4 Pfd. Mk. 145. 


Ctr. M, 11 tranſito Nachprodukt 120 
17,90. Magdeburg „Tendenz matt höchſte Notiz Mk. 19,60. 


änderung. Export angemeſſen. 
Lämmer bis 56 Big, IIa 32—42 Pig. pro Pfund 
Fleiſch. 


64536 64 548 65 436 67 201 69 245 72 114 74 269 
74 860 77 120 79 678 80 431 80 534 84 326 86 763 
87 735 91 382 92 757 93 482 93 524 93 685 

45 Gewinne von 1500 M. auf Nr 822 2536 3382 
7573 8962 9410 11579 12362 12973 17 531 26 791 
27 694 28 479 30017 31 294 32 840 35 826 36 112 
36 378 43705 43904 45 110 46 281 46 906 48 169 
48 445 54 922 55 208 58 019 59 563 60 226 61 505 
64 863 65 464 67843 68 731 69 625 72 780 77 939 
80 501 82 766 83 970 85 969 89 090 89 723. 

71 Gewinne von 550 Mk. auf Nr. 1339 3155 4325 
4809 7556 9519 9826 9870 13031 17 570 17803 
19315 19 870 19 892 19 961 20135 21 585 22 422 
23 044 23 548 30 801 35 393 35 552 35 720 36 917 
37371 37 898 38 153 38 288 39 102 43 624 44 039 
46 846 57 781 49 452 49 605 50 287 56 509 57 072 
60 506 60 713 63794 65737 66 546 68 684 69 505 
69 743 70 015 70 180 70 571 70 787 72 735 72 782 
73 756 74034 75 841 76 242 76 892 76 955 77 411 
77684 77 844 79 964 81 790 84883 85 180 86 608 
87 171 87584 90 464 90 961. 


der t ke. 


Fonds: ruhig. 9. Aug 
Ruſſiſche Banknoten . 198,20 | 188,25 
Warſchau 8 Tage 198,00 | 197,90 
Pr. 4% Conſolss 106,00 | 106,00 
Polnische Pfandbriefe 5% 62,10] 62,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,40 57,30 
Weſtpr. Pfandbr. 4%, neul. IL . 100,75 | 100,70 
Credit⸗Actien 459,50] 460,00 
Oeſterr. Banknoten 1861,75 | 161,60 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 210,00 | 209,90 

Weizen: gelb Sept.⸗October „ 156,20 | 157,00 

DctobersNovbr.. . 158,50 | 159,00 

Loco in New-ork. 851/, 857¼ 

Roggen: Sa 129,00 | 129,00 
Sept. October, „ ; 128,20 | 127,70 
Okt.⸗Novemd. „ 128,70 | 128,20 

8 Noobr.⸗Decemb. 129,20 | 128 70 
Rübdls Sept.⸗Oets 42,10 | 42,00 
April⸗Mai 0 43,60 

Spiritus: loco ne 
Sept.⸗Octbr. . 39,10 39,20 
Novbr.⸗Decbr. 39,10] 39,40 


Wechſel⸗Discont 80%; Sombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Aul. 3½, für andere Effekten pp. 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Auguſt. 


(v. Portatius u. Grothe) 
40,00 Brf. 39,75 Geld. —,— bez. 
40,00 „ 39,75 „ —,.— „ 


Loco 
Auguſt 


Danzig, den 9. Auguſt 1886. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 
Weizen. Tranfit lebhafte Kaufluſt zu reichlich vollen 
Bezahlt für inländiſchen friſchen bunt 
45 — Mk. 150, für vol ⸗ 


Roggen ſowohl inländiſcher wie Tranſit recht feſt 


bei guter Kaufluſt. Bezahlt für inländiſchen friſchen 
1 h . e 
für r x „ 94, 
1 1915 Mt, 95 * i dir 


28 h . 2 
Gerſte gehandelt neue große 109 Pfd. Mk. 112, 
115. 


ehandelt 5000 
Ctr. a Mk. 


kleiue weiß 110 Pfd. Mk. 


Rohzucker bei ruhiger Stimmung 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 10. Auguſt 1886. 


Wetter: ſchön. 
Weizen, alter ohne Angebot, friſcher 135 Pfd. hell 


147 Mark. 


Roggen klamm faſt unverkäuflich 121 Pfd 110 Mk., 
117 Mt 


127 Bid. 


Erbſen Futterwaare 113—116 Mk. 
Hafer 117-125 Ml. 


Zentralviehhof. i 
Berlin, 9. Auguſt. Es ſtanden zum Verkauf: 


2872 Rinder, 8588 Schweine, 1951 Kälber und 28796 
Hammel — Rinder beſſere ziemlich glatt abgeſetzt, ge⸗ 
ringe bei ſchleppendem Geſchäft Preisrückgang. 
bis 58, Ila 4 
Fleiſch. In Schweinen hoben ſich die Preiſe um 2—3 
Mk. pro 100 Pfund und Markt ziemlich geräumt. 
Ia 49—50, IIa 46-48, IIIa 48—45 Mi pro 100 
fund mit 20 Proz. 
Kälber mußten billiger abgegeben werden. Ia. 46 bis 
50, IIa 35—44 Pig. Fleiſch. Hammel keine Ber- 


Ia 55 


9—53, IIIa 87—45 pio 100 Pfund 


Kälber recht ruhig. Gute ſchwere 


Ia 44—50, beſte engl. 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 10. Auguſt ſind eingegangen: L. Sehl von 
B. Klaeber⸗Wloclawek an Verſender Magdeburg 1 Zille, 


3126 Stück Kiefern⸗Bretter; H. Hoffmann von H. Peip⸗ 
Kolerli an Ordre Stettin, Danzig 5 Traften, 81 Eichen⸗ 


Plangons, 4 Kanteichen, 2 Zaunpfähle, 525 geſägte 
Kanteichen, 2240 Kiefern » Balken auch Mauerlatten, 
Timber, 19228 doppelte, einfache Kiefern⸗, 12 runde, 
1 dreifache, 54 doppelte, 839 einfache Eichen⸗Schwellen, 
164 Sleeper, 30 kieferne Bretter. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt jofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die 
ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, jo zerſtäubt fie, die der verſälſchten 
nicht Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henne 
berg (Kaiſerl. und Königl Hoflief.) in Zürich 
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seide 
ſtoffen an Jedermann. und liefert einzelne Roben 
und ganze Stücke zollfrei ins Haus, ohne Zoll⸗ 
berechnung. Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 
Pfennig Porto. 
P 


Am 8. d. Mts. ſtarb plötz⸗ 
lich und unerwartet mein 
innig geliebter Mann, unſer 
gute Vater, Sohn, Bruder 
und Schwager R 
Naximil. Filisiewicz 
im Alter von 29 Jahren. 

Dieſes zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen an 

Die trauernde Wittwe 

Julie Filisiewiez 

geb. Bulinska. 

Thorn, den 10. Aug. 1886. 

Die Beerdigung findet Mitt- 
woch, den 11. d. Mts. Nach ⸗ 
mittags 5 Uhr von der Leichen ⸗ 
halle am Brückenthor aus ſtatt. 


. rn a 
Die Beleidigung gegen den Eigenthümer⸗ 
john Guſtav Hellbrecht zu Renczkauerhütung 
nehme ich hiermit zurück. 
P. Wiknig. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwaygsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Tremeſſen 
Baud IX — Blatt — Nr. 361 au 
den Namen der jeparirten Frau 
Pauline Pavel geb. Ziegner 
eingetragene zu Birkenhain belegene 
Vorwerk Birkenhain Nr. 1 am 


5. Oktober 1886, 


Vormittaßs 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Vorwerk iſt mit 276 22 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
116,2,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
694 M. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


6. Oktober 1886, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 24. Juli 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Verſteigerung. 


; Am Mittwoch, den 11. Auguſt er., 
vormittags 11 Uhr. 
Eliſabethmarkt hierſelbſt 
ein noch gut erhaltenes Carouſſel, 
complett mit Drehorgel, guter Deco⸗ 
ration, Wohn⸗ und Packwagen, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Bromberg, den 9. Auguſt 1886. 
Hahn, 
Gerichts vollzieher. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Berirungen Er- 
trankte ift das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 


80. Aufl. Meit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcherLaſter 
leidet, Tauſende verdanken demſelben ihr 
iederherſtellung. Zu beziehen durch dae 
erlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 
No. 34, ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von Water Lambeck. 
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Vierkörke. 


t 


Elf preitest 


werde ich auf dem 


In Folge der ſo oft ſich wiederholenden Ausverkäufe ſehe ich mich r ABER TE 
Bon heute ab verkaufe ich meine 
Ern 


mit den Preiſen bedeutend herunterzugehen 
— 


Lagerbeſtände 


e, 
weſentlich unter dem Noſtenpreiſe. 
billig einkaufen wie in den Aus verkäufen. 


P P. Muſter werden nach Auswärts Poſtfrei zugeſandt. 


Blooker's holländ.Cacao 


Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall 
JS. C. BLOOKER,Amsterdam. 


Vorräthig 


geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


1 Wannen-, Römiſche⸗ U. Douche f Bäder. K zu jeder Tageszeit bei civilen Preiſen. 
1 . FfAusſchant fremder u. gie ⸗ 


vormals Benno Friedländer. 


Der Ausverkauf 
dauert nur bis zum 25. Auguſt. 


Da das Local bis dahin geräumt ſein muß, 
fo ſoll der noch vorhandene Vorrath zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen verkauft werden. 

Außer Kleiderſtoffen, Leinen⸗ u. Baum: 
wollenwaaren, Tuchen, Buckskins, Bett⸗ 
zeugen u. Inletts mache ganz beſonders auf die 
noch vorhandenen 

Damen⸗ 


Winter⸗ Mäntel 


welche zur Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft werden 
aufmerkſam, ebenſo iſt noch eine kleine Anzahl 
Winter⸗Kinder⸗Mäntel vorhanden die 
zu jedem Preiſe verkauft werden. | 
Die noch vorhandenen aus der Benno Fried- 
lünder'ſchen Concursmaſſe herſtammenden 
Pelze, Pelzfutter und einzelne Felle 
ſollen ſpäter in einer Auction verſteigert werden. 
Von heute ab werden ſolche indeſſen aus 
freier Hand bedeutend unter der Taxe verkauft. 
Fertige 
Herren- u. Knaben⸗Anzüge 
ſoweit der vorhandene Vorrath reicht zu den be⸗ 
kannt billigen Preiſen dürfte für Jedermann eine 
kaum ſich wieder darbietende Gelegenheit ſein gute 
Sachen billig zu kaufen. 


Ergebenſt! 


I. 1 


See ee 
Das Conkurswaarenlager 


erfolgen. 


einzureichen. 


FEC ͤ ³·¹·¹ ˙⁰ꝗA 


Deer. 
Das geehrte Publikum wird dei mir ebenſo 


Jacob Goldberg, Thorn, Alter Markt 304. 


Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 


Tr 


der S. Weinbaum & Co. ſchen Conkursmaſſe zu Thorn 
ſoll im Ganzen verkauft werden. Beſichtigung kann jederzeit 


Reflectanten belieben ihre Offerten an die Herren 
Paul Alterthum & Joski Berlin C. Burgstr. 7 


Um zu räumen offerire ich eine Parthie 3 
von 500 mille kurze gerade Bierkörke 10“ Tg. B er lin er 
u Br an Mufter & 5 1,50 10 m. = K “ 
ab hier bei Entnahme von mindeſtens 30 mille 
Paul Krause, Königsberg i. Pr, asc N Pitt “ Anstalt nauer 8 
Kortwaaren⸗ Handlung. Kräuter-Magenbitter 
— V——— — von bewährt sich dei Schwächezu- 
. ständen des agens, Magen- 
Der Ausverkauf J 5 Globig 1 drücken, Aufstossen, Blähungen, 
des PF 
. Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
Gold- u. Silberwaarenlagers Gebirgs- keit, Hämorhoiden, Magenkrampf, 
von Carl Rosenow befindet ſich nicht x eg Me et a 


mehr vorn im Laden, fondern im Hinter⸗ 
zimmer parterre; es ſind noch Gold⸗ und 
Silberſachen aller Art vorhanden, die 
bedeutend unter dem Einkaufspreiſe 
verkauft werden. 


Himbeerſaft 
garantirt rein, empfiehlt billigſt 
F. Gerbis, Mineralwaſſer⸗Fabrik 


Netz in Thorn 


r 


Bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. 


Grün, 
pract. Zahnarzt, 
in Belg. approb. 


. I UEAIRBETEEN 
SAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVATY 
>»  Hempler’s Hötel, 


Culmerſtraße ag 
empfiehlt ſeinen vorzüglichen 


Mittagstiſch. 
a Convert Mk. 1,25, 
Abonnement Rmk. 1,00. 


Kalte und warme Speiſen a la Carte 


ſiger Biere vom neuſten patent. 
Apparat mittelſt flüſſiger Kohlenſäure 
AVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAAN 


Größere Kapitalien 
ſind auf Grundſtücke in Thorn ſowie auf 
Grundſtücke in Städten über 10,000 Einwohner 
und auch auf ländliche Beſitzuagen zu 4½ 
bis 4½½ % auf 10 Jahre feſt auszuleihen. 
Näh. unt. P. P. 10 Poſtamt 52 Berlin. 


AVAVAVAVAVAVATAVV A NI... ⁵ 
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Bur 
Schneiderei 
empfehle 
ſämmtliche Zuthaten 
Preite 3 Qualitäten zu billigſten 
M. Jacobowski Nasitgr. 


Neuſt. Markt 213. 
Inh. Herm. Lichtenfeld. 


7 nimmt am 
Penſionäre, cache d. 3 
auf Lehrer Sehwonke, NI. Gerberſtr. 79. 

Eine ältere Dame 
ſucht zur Führung der Wirthſchaft oder als 
Geſellſchafterin Stellung. Offerten werden 
unter W. in der Exp. erbeten. 

Tüchtige Wheeler⸗Wilſon. Maſchinen ⸗ 
Nätherin finden dauernde Beſchäftigung 
Altthornerſtraße 234 Clara Wegener. 


2 gut erhaltene 
SeEinger-Nahmaſchinen ag 
ſind billig zu verkaufen. 
J. F. Schwebs, Junkerſtr. 249. 


Malergehülfen 
ſucht A. Sellner, Maler. 
Dur Verpachtung der Jagd auf der 


Schulzenhauſe ergebenſt eingeladen. 
Stewken, d. 10. Auguſt 1886. 
Der Gemeindevorstand. 


Die 


Obſt⸗ u. Grasnutzung 


im Garten neben dem Altſtädt. Kirchhof 
iſt ſofort zu verpachten. Näheres 


Hotel „Schwarzer Adler“. 


inen rentablen Krug oder Gaſtwirth⸗ 

ſchaft nebft Fremden⸗Logis, hier oder 

in d Provinz vom 1. Dctb. auch v. 

gleich zu pachten geſucht. Off. mit 

Angb. d. Pacht unt E, G. poſtl. Thorn erb. 

Ein fein möbliertes Zimmer, Pianino 

Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja- 

blonsli bewohnt hat vom 1 Auguſt zu ver» 
mie then. Louis Kaliſcher 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


nf. Nr. 165 ſſt im der 1. Etage bie 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Johr be⸗ 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom 1. 
Oktober er. anderweitig zu vermiethen. 
Loeſwebnnng Stube, Küche u. Zubehör 

zu verm Seglerſtr. 136. Auskunft bei 
Frau Borezyuski daſelbſt 3 Treppen. 

Wohnung und 1 Hausflurladeu vom 
1. Okto ber ab zu vermiethen. 

Leſſer Cohn, Butterſtraße 95. 

1 moͤbl. Zim, u. Kab. part. zu verm. 

Culmerſtr. 319. A. Günther. 


. .. — 
2 Zim., Cabinet u. Küche zu verm. 
bei Schachtel, Schülerſtr. 405/6. 
Seglernr. 136 iſt d. Bart.» Wohng, 
5 8. u. Zub. v 1. Oet. z verm Die 
Pferdeſtälle werden bis auf einen faffirt 
Aust, bei Herren Höf bei Fabr. G. Weeſe 
arterre⸗ Wohnung 4 Stuben und 
P Zubehör, Wohnungen von 2 Stuben 
und Küche und eine Kellerwohnung zu 
Srmiethen. Gerechteſtraße 118. 


Ein br. Hühnerhund, 10 M. alt, ſchöne 
Abzeichen, gute Raſſe iſt z. verkauf. Bahnhof 
Ottlotſchin. Lehmann, Grenz- Aufſeher 


1 älterer unverh. ordenti. 


St. Annenſtr. bei 


1 Kleiner Laden ſofort zu ver⸗ 
Wohnung in der Schülerſtr. 412 3. Etage 
4 Zimmer u. Kabinet, helle Küche, Aus⸗ 
guß und Zubehör vom 1. Ociober zu verm. 
C 
Comtoir Brückenſtr. Nr. 12, von 
Herren Gebr. Pichert benutzt, per 1. Ott. 
eventl. auch jof. zu verm. Näh. daſelbſt I Etage. 
Ke herrſchaftliche Wohnung 8 Zim. 
Balton u. allem Zub. iſt Brombg. Vorſt. 
12. Ne. 105 p. [. oder 1. Ottober zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich K Sohn. 
1 Etage Breitefir. 455 zum 1. Oct 
d. J. zu verm. Carl Brunk. 
er große Laden Breiteſtr. 455 ſſt 
zum 1. Oktbr. z. verm; wenn erforder⸗ 
lich richte ich auch 2 Läden ein; große 
Nebenräumlichtkeiten die zu jedem Ge⸗ 
ſchäfte verlangt werden, find vorhanden 
Carl Brunk. 
1 kl. Wohnung z. v. Gerechteſtr. 110. 
H Senkel. dr Wohnung 2 Etage 
Seglerſtr. 119 5 Zimmer nebſt Zubeh. 
. 1, Okt. z. verm. Rob. Majewski. 
In m. neuen Hauſe J. Woh. z. v 2 Stub. u 
Küche prs. 40—45 Thrl. Fiſcherei d Roſſol 
ine Wohnung zu verm. Bromderger 
Vorſtadt Nr. 7a Ecke der Schulſtraße. 
hen mittlere . Wohnung 
zu verm. Brückenſtr. 16. 
rückenſtr. 27 ſind 2 Keller, auch zur 
Obſtlagerung gut geeignet, und 1 
Speicher zu verm. Stöhr. 
En Bäckerei iſt zum 1. Oktober d. J. 
zu verpachten oder auch zu verkaufen bei 
&. Schütz in Kl. Moder 
in der Nähe d alten Viehhofes. 


Cin Laden 
mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 
1 mö. Z. u Kab. z verm. part. Ger ⸗Str. 106. 


1 möbl. Zim. u, Kab. nebſt Burſchengel 
zu verm. Culmerſtr 320. 1 Tr. e 


1 fl. Wohnung zu verm. S. Grollmann. 

ö iſt eine kleine 
Altſtadt 436 Wohnung z, verm. 
al Wohnung 3 Studen Küche 

auch zum Komptoir geeignet, 1 kleine 


Wohnung 2 Stuben Küche, 1 Kellerwohnung 
zu vermiethen. Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


— 


2 


Weiß Str. 77 iſt die 2, Etage, außer⸗ 
dem 2 Stub. u. Zub. 4 Tr. hoch, von ſofort 
zu verm. Beſichtigung v 11—4 Uhr, S. Bry. 

err I. Wohnung 1. Etage, 5 
Zimmer, Kabinet, Entré und 
Zubehör auch Stall zu 2 Pferden u. 
Burſchengelaß zum 1. October zu 
vermiethen. Ollmaun. 


Der Reſtaurationskeller 
Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen. 
aulinerbrückſtr. 386 b. iſt in der 
I. Etage eine Wohnung vom 1. Okt. 
zu verm. Näh. daſelbſt Part. rechts und 
Schwartz. 
ohn ungen zu verm. 3 Zimmer, Küche, 
Entree u Zubeh. beim Bauunternehmer 
vehler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 
ohnungen v. 2 u. 3 Zim. m geräum. 
Zubeh. zu verm. Kl. Mocker vis-a-vis 
d. a. Viehhof bei OCasprowitz. 
310 kleinere Mittelwohnungen find 
zu vermiethen. Näteres bei 
Herrmann Thomas, Honigkuchenfabrikant. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Hoch⸗Parterre, 
befindlich Seglerſtr 137, das bisher von 
Herrn Premier⸗Lieutenant Meller bewohnt 
war, iſt per 1. Oktober anderweitig zu ver. 
miethen. J. Keil, Thorn, Butterſtr. 91⸗ 


1 


58 


möbl. Zimmer parterre 
vermiethen. 


Bunte ſofort zu 
utterſtr. 144. 


Leichenparade. 
Dieſelbe ſteht 
Mittwoch, den 11. d. Mts. 
Nachmittags ½5 Uhr 
auf dem Neuſt. Markt zur Abholung der 
Fahne bereit. 
Thorn, den 10. Auguſt 1886. 


er. 


Vorläufige Anzeige. 
Donnerftag, den 12. Auguſt er. 


Schützenhausgarten. 
23 Großes 2 
Extra-Militär-Concert 
der Kapelle des 4. Pomm. Juf.⸗ 
Regiments Nr. 21 aus Bromberg. 


Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf 
Müller. 


——3—— 3 nenne ni 2 
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